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Die KI-Nutzung der Studierenden bewegt 
die Hochschulen in Deutschland. Zahlen 
des CHE zeigen deutlich, dass KI heute 
wie selbstverständlich zum Studienall-
tag dazugehört. Die Konsequenzen dieser 

Entwicklung sind heute noch nicht absehbar: Einer-
seits hat KI das Potenzial, Lernprozesse massiv zu 
behindern – Stichworte Deskilling und Skillskipping 
–, andererseits kann KI aber sinnvoll zur individuell 
passenden Unterstützung von Lernprozessen genutzt 
werden. Aus diesem Spannungsfeld lassen sich zahl-
reiche Aufgaben für die Hochschule ableiten. Eine 
davon ist, den Studierenden geeignete Systeme zur 
Verfügung zu stellen, die Lernprozesse begleiten und 
unterstützen. Zu den vielfältigen Ansätzen in diesem 
Bereich gehören etwa:

•	 Expertensysteme, die Studierenden fachliche 
oder organisatorische Fragen beantworten. 

•	 Prüfungssimulationen, die Studierenden Aufgaben 
stellen und Feedback zu den Antworten geben. 

•	 Helfersysteme, die Studierende bei der Planung 
ihres Studien- und Lernalltags unterstützen.  

Ein weiterer vielversprechender Ansatz sind KI-Chat-
bots, die Studierende in dialogischem Format bei der 
Entwicklung von Reflexionskompetenz unterstützen. 

Die Fähigkeit zur kritischen (Selbst-)Reflexion gilt als 
wichtige Zukunftskompetenz. Wenn sie in den ein-
schlägigen Future-Skills-Frameworks nicht sowieso 
als eigene Kompetenz benannt ist, taucht sie in den 
Beschreibungen anderer Kompetenzen immer wie-
der auf. (Selbst-)Reflexion ist erlernbar – was es dafür 
braucht, sind Zeit, ein geschützter Raum und ein 
unterstützendes, geduldiges und wertschätzendes 
Gegenüber. Zwar definieren viele Hochschullehrende 
ihre eigene Rolle mittlerweile anders als früher: we-
niger Wissensvermittlung, mehr Lernbegleitung 
und Coaching, doch ist die individuelle Begleitung 
zahlreicher Studierender mit regelmäßigen Refle-
xions- und Feedback-Situationen nicht in dem Maße 
skalierbar, wie es erforderlich wäre. Hier können Ref-
lexionsbots ein probates Zusatzangebot sein. Solche 
selbst entwickelten Systeme sind an der Hochschule 
Osnabrück und der Hochschule der Medien Stuttgart 
bereits erfolgreich im Einsatz. 

Bei der (Selbst-)Reflexion über ihr Lernen und ihre 
Kompetenzentwicklung nehmen Studierende ihre 
eigenen Ziele für den Lernprozess, die eingesetzte 
Vorgehensweise und die erzielten Ergebnisse in den 
Blick. Aus diesem Prozess können sie wichtige Er-
kenntnisse für zukünftiges Handeln gewinnen, z. B. 
wo es Optimierungsbedarf gibt, und eigene meta-
kognitive Strategien weiterentwickeln. Zudem kann 
eine positive Bewertung des eigenen Handelns zu 
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einer Steigerung der Selbstwirksamkeit führen, was 
sich positiv auf die Motivation auswirkt. Diese Pro-
zesse sind für den Hochschulalltag nichts grundsätz-
lich Neues, können jedoch durch einen passenden 
Chatbot in der Breite individueller initiiert und be-
gleitet werden.

Für die Umsetzung reicht ein übliches Large-Langua-
ge-Modell (LLM), das mit einem speziellen System-
prompt auf seine Aufgabe vorbereitet wird. Im 
Mittelpunkt der Interaktion steht dabei von Seiten 
des Chatbots nicht das sonst übliche Beantworten 
von Fragen, sondern das Stellen geeigneter Fragen. 
Im Bereich des (systemischen) Coachings gibt es ver-
schiedene bewährte Ansätze, wie und welche Fragen 
gestellt werden müssen. Diese Erkenntnisse lassen 
sich auf die Gestaltung eines Bots übertragen.

Erste Evaluationsergebnisse aus Praxiseinsätzen 
zeigen, dass Reflexionsbots von Studierenden als 
hilfreich für eine tiefere Reflexion wahrgenommen 
werden. Besonders geschätzt werden dabei die 
reflexionsanregenden Fragen und die strukturierte 
Gesprächsführung. Zudem bewerten es die Studie-
renden sehr positiv, wenn die Hochschule Initiative 
zeigt, KI in Lehr-/Lernprozesse zu integrieren.

Eine zentrale Herausforderung ist das passende 
Framing eines solchen Bots. Studierende sind es ge-
wohnt, dass Chatbots ihnen Fragen beantworten und 
ihnen die Arbeit dadurch erleichtern. Reflexionsbots 
sind hier auf den ersten Blick eine Zumutung: Sie 
machen zusätzliche Arbeit, statt Arbeit abzunehmen. 
Dies kann zu Widerständen bei der Nutzung führen. 
Deshalb ist es wichtig, den Studierenden die Unter-
schiede zu einem normalen Chatbot zu erläutern 
und klarzumachen, welchen Mehrwert die eigene – 
oft anstrengende – Denkarbeit mit dem Chatbot für 
ihren Lernprozess liefert.

Aus den gemachten Erfahrungen lassen sich ver-
schiedene Lessons Learned für die Entwicklung ähn-
licher Projekte ableiten:

•	 Es lohnt sich, bei der Entwicklung eines solchen 
Bots iterativ vorzugehen, da sich die technischen 
Rahmenbedingungen sehr dynamisch entwickeln 
(z. B. sich ständig weiterentwickelnde und ver-
ändernde LLMs).

•	 Die frühe und kontinuierliche Einbindung der Nut-
zenden und deren Bedürfnisse in den Entwicklungs-
prozess ist wichtig für den Erfolg.

•	 Es ist hilfreich, bei der Entwicklung in einem inter-
disziplinären Team zu arbeiten, da von einem sol-
chen Projekt ganz unterschiedliche Themen und 
Aspekte betroffen sind (Recht, Didaktik, Techno-
logie etc.).

Fazit: KI kann Lernprozesse behindern oder fördern. 
Als sorgfältig gestaltete Reflexionspartnerin ein-
gesetzt, hat sie das Potenzial Studierende zu unter-
stützen, ihr eigenes Lernen bewusster wahrzunehmen 
und weiterzuentwickeln. Entscheidend ist dabei nicht 
allein das technische System, sondern seine didakti-
sche Gestaltung, ein verständliches Framing und die 
konsequente Ausrichtung an den Bedürfnissen der Stu-
dierenden. Wird dies bewusst gestaltet, können Refle-
xionsbots die Hochschullehre sinnvoll ergänzen. //

Lesetipps unter https://bit.ly/4gTm3pN
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